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URFERSHEIM – Erst haben Nord-
manntanne, Kiefer und Co. der Fich-
te den Rang abgelaufen als der Deut-
schen liebster Weihnachtsbaum. Und
nun kommt es für den Nadelbaum
ganz bitter. Glaubt man den Vorher-
sagen der Wissenschaftler, die Lud-
wig Saule vom Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten (AELF)
zum Waldgang mitgebracht hatte,
dann wird bis zum Jahr 2100 maxi-
mal ein Drittel des hiesigen Fichten-
Bestandes die Klimaerwärmung
überleben.

Waldumbau heißt das Schlagwort,
mit dem der Veränderung des Klimas
begegnet werden soll. Derzeit sind
die Forstfachleute des AELF unter-
wegs, um Waldbesitzern Ratschläge
und Hinweise zu geben, wie die nach-
haltige Entwicklung des Waldes ge-
währleistet wird. Betrachtet man das
Wachstum der verschiedenen Baum-
arten, wird schnell klar, dass mit
heutigen Pflanzungen die Grundlage
der Waldbewirtschaftung für die
kommenden Generationen gelegt
wird.

„Schon die Veränderungen der letz-
ten Jahrzehnte sind messbar“, sagt
Ludwig Saule und erinnerte an die
schneereichen Winter noch bis weit in
die 1970er-Jahre hinein. In rund 80
Jahren dagegen, so die Vorhersage
von Experten, würden in der hiesi-
gen Gegend klimatische Bedingun-
gen wie derzeit in Budapest, der Tür-
kei oder Nordspanien vorherrschen.
„Hat dort schon jemand einen ausge-
dehnten Fichtenwald gesehen?“, frag-
te Saule und machte auf die Proble-
matik aufmerksam.

Heute verfügen die Forstfachleute
bereits über Karten, in denen sie das

Anbaurisiko einzelner Baumarten
ablesen und somit den Waldbauern
gezielt Ratschläge geben können.
Beispielsweise vertragen auch Lär-
che oder Tanne steigende Durch-
schnittstemperaturen schlecht.

Eiche hat Zukunft
Dafür trotzt die Douglasie den

wärmeren Temperaturen besser.
„Auch der Bergahorn und die Kir-
sche spielen gut mit“, sagte Saule,

„und die Eiche wird auch in Zukunft
Bereiche haben, wo sie gut aus-
kommt.“ Den Waldbauern legte Sau-
le ans Herz, die Ratschläge des
AELF zu umzusetzen. Der dringende
Appell: Mischbestände mit geringem
Fichtenanteil schaffen.

„Bei 70 Prozent Nadelholz kriegen
Sie ein Problem“, sagte er den rund
15 teilnehmenden Waldbesitzern.
Forstamtmann Arno Schellartz hatte
dazu noch eine Standortkarte parat,

die Grundlage für die Eignungstabel-
le für Baumarten ist.

Damit der Wald entsprechende Er-
löse abwirft, ging Martin Brunner,
Vertreter der Forstbetriebsgemein-
schaft Rothenburg, auf aktuelle
Preis- und weitere mögliche Entwick-
lungen im Holzsektor ein. Anhand
neu aufgepflanzter Flächen stellte
dann Waldgenossenschafts-Vorsitzen-
der Ernst Homeier den Waldumbau
vor. HANS-BERND GLANZ

Fichten werden dieVerlierer des Klimawandels
Experten sagen Rückgang von Nadelbäumen voraus – Wald mit Pflanzungen für die Zukunft rüsten

Forstamtsrat Arno Schellartz (rechts) und Forstdirektor Ludwig Saule zeigen anhand einer Standortkarte die für den Urfersheimer
Wald geeigneten Baumarten. Foto: Hans-Bernd Glanz

NEUSTADT – Eine Anzeige, deren
Aufnahme ein Polizeibeamter verwei-
gert haben soll und damit verbunden
eine Beschwerde beim Innenministe-
rium gegen ebendiesen Beamten so-
wie eine Anzeige der Staatsanwalt-
schaft wegen falscher Beschuldigung
gegen die Anklagestellerin: Mit die-
sen Sachverhalten beschäftigte sich
gestern das Amtsgericht. Am Ende
stellte Richter Wilfried Westhauser
das Verfahren gegen die 39-jährige
Angeklagte aus dem westlichen Land-
kreis wegen nicht nachweisbarer Ab-
sicht einer Falschaussage ein.

Ende Januar dieses Jahres war ihr
neunjähriger Sohn mit einer blauen
Wange und einem ausgeschlagenen
Zahn von der Schule nach Hause ge-
kommen. Da die Angeklagte nicht
von der Schule informiert worden
war, wollte sie bei der Polizeiinspek-
tion Bad Windsheim eine Anzeige
gegen die Pausenaufsicht wegen
unterlassener Hilfeleistung aufge-
ben. Der Beamte vor Ort habe diese

jedoch nicht entgegennehmen wol-
len. Er habe ein ärztliches Attest ge-
fordert und wollte mit ihrem Sohn
sprechen. Da das Kind an einer
Sprachbehinderung leide, mache
dies keinen Sinn, das habe die
39-Jährige versucht, dem Beamten
zu erklären. Dieser habe ihr aber
klargemacht, dass „wegen Unterlas-
sung nichts zu machen ist“. Zudem
habe er sie dann gebeten, die Inspek-
tion zu verlassen.

Ärztliches Attest angefordert
Daraufhin beschwerte sich die An-

geklagte sowohl telefonisch als auch
schriftlich über den Polizeibeamten
beim Innenministerium. Da dieser
die Sache anders sah und keineswegs
eine Anzeigenaufnahme verweigert
habe, erstattete die Staatsanwalt-
schaft Anzeige wegen Falschaussage-
gegen die 39-Jährige. Richtig sei, dass
er ein Attest verlangt habe, auf dem
vermerkt sei, dass eine sofortige ärzt-
liche Behandlung notwendig gewesen
ist, und auch mit dem Jungen habe er

sprechen wollen, erklärte der Polizei-
beamte bei Gericht. Da die Mutter
dabeigewesen wäre, sah er kein Pro-
blem mit der Sprachbehinderung des
Kindes, „aber ich muss ja wissen,
was genau vorgefallen ist“.

Daraufhin habe er sich mit der An-
geklagten verständigt, dass sie mit
dem Jungen und Attest erneut zur In-
spektion kommt, um die Anzeige
aufzugeben. Er habe auch den Ein-
druck gehabt, dass die Frau das ver-
standen habe. Richter Wilfried West-
hauser erkundigte sich nach einem
schriftlichen Vermerk des Gesprächs,
den es laut dem Polizeibeamten nicht
gibt. Da auch die Angeklagte andeu-
tete, dass Menschen „Dinge manch-
mal unterschiedlich wahrnehmen“,
stellte Wilfried Westhauser in Ab-
sprache mit dem Staatsanwalt das
Verfahren gegen die 39-Jährige ein,
da ihr die Absicht der Falschaussage
nicht nachgewiesen werden kann.
„Der springende Punkt ist, wir kön-
nen das nicht feststellen“, so West-
hauser. KATRIN MÜLLER

Absicht der Falschaussage nicht nachgewiesen
Gericht stellt Verfahren gegen Frau ein, die einen Polizeibeamten beim Innenministerium angezeigt hat

BURGBERNHEIM (cs) – Mehrfach
im Kreis drehte sich im Stadtrat
Burgbernheim die Diskussion über
die Anschaffung eines Winterdienst-
fahrzeuges. Zwar bestand über die
Notwendigkeit der Investition Einig-
keit, über die Ausstattung des Ge-
fährts dagegen nicht.

In Form regelmäßig anstehender
Reparaturen rächte sich die Zweck-
entfremdung des bislang genutzten,
umgebauten Fahrzeugs. Hinzu
kommt, dass der winterliche Einsatz
mangels Fahrerkabine für die Mitar-
beiter des städtischen Bauhofs eine
zugige Angelegenheit darstellt. Da-
mit begründete Bürgermeister Mat-
thias Schwarz die geplante Neuan-
schaffung und stellte mit einem mul-
tifunktionalen Fahrzeug den poten-
ziellen Nachfolger vor.

Bei einem Grundpreis von rund
80 300 Euro kann dieses nicht nur für
17 800 Euro fit für den Winterdienst
gemacht werden. Zusätzlich denkbar
wäre mittelfristig die Anschaffung
einer Gieß- und Kehrvorrichtung,
darüber hinaus eines Mähwerks, leg-
te Schwarz dar. Denn um die Neuan-
schaffung maximal nutzen zu kön-
nen, sprach er sich dagegen aus, das
Fahrzeug lediglich während der Win-
termonate einzusetzen.

Vielmehr konnte er sich vorstellen,
die vergebenen Mäharbeiten in Buch-
heim vom städtischen Bauhof miter-
ledigen zu lassen, und sogar auf die
zwei Mal im Jahr anstehende An-
fahrt der Kehrmaschine aus Uffen-
heim könnte verzichtet werden. Aus-
gaben in Höhe von 2680 Euro für den
zweimaligen Kehrtermin und Kosten
zwischen 2500 und 4000 Euro für Buch-
heim könnten eingespart werden.

Nicht entlasten würde die Stadt
damit die Anwohner von ihrer Kehr-

pflicht, dies machte Schwarz deut-
lich. Finanziell ist die Anschaffung
des Fahrzeugs zunächst mit Winter-
dienstpaket durch einen Finanz-
posten in Höhe von 60 000 Euro teil-
gedeckt, der im Haushalt eingestellt
ist. Der Rest könnte durch den in die-
sem Jahr noch nicht benötigten
Haushaltsposten für die fußläufige
Anbindung des Seniorenzentrums an
den Stadtkern finanziert werden.

Verweis auf Verschuldung
Volker Zeller eröffnete den Reigen

der Kritiker, als er mit Blick auf die
Verschuldung Burgbernheims für die
Anschaffung eines kleineren Fahr-
zeugs plädierte. Was folgte, war ein
Schlagabtausch unter anderem über
die Vorzüge, mit dem Fahrzeug auch
Stichstraßen kehren zu können, die
bislang vom ebenfalls im Winter-
dienst eingesetzten Unimog nur
schwer erreicht werden können.

Thematisiert wurde der Zustand
des übrigen Fuhrparks der Stadt, die
Lebensdauer von Fahrzeugen und
Wartungskosten, die bei vermehrten
Einsätzen entsprechend steigen. Auch
wurde über die Motorisierung disku-
tiert, die notwendig ist, um nicht nur
die Anstiege innerhalb von Burgbern-
heim zu bewältigen, sondern darüber
hinaus in angemessener Zeit bis nach
Hochbach zu kommen.

Als kleinster gemeinsamer Nenner
erwies sich in der Debatte die Not-
wendigkeit, den Winterdiensteinsatz
für die Mitarbeiter des Bauhofs zu er-
leichtern. Auf diesen einigte sich das
Gremium schließlich, mit elf Stim-
men votierte die Stadtratsmehrheit
für die Anschaffung des vorgestell-
ten Fahrzeugs samt Winterdienst-
Ausstattung. Die übrigen möglichen
Räum-, Kehr- und Gießvarianten
wurden hintenan gestellt.

Winter wirft Schatten voraus
Stadtrat Burgbernheim diskutiert über neues Fahrzeug

Ausschreibung läuft
DIETERSHEIM – Die Ausschreibung
für die Breitbandversorgung Wald-
dachsbachs nach neuen Richtlinien
läuft bis 29. Oktober, darüber wurde
in der Dietersheimer Gemeinderats-
sitzung informiert. Die Firmen sollen
bis Anfang 2015 Zeit zur Entschei-
dung bekommen, da derzeit viele
Orte auf Erschließung warten.

Automat muss wieder weg
DIETERSHEIM – In Beerbach hatte
ein Betrieb einen Zigarettenautomat
aufgestellt. Da die Gemeinde dort
keine Fläche zur Verfügung stellen
kann, muss er wieder abgebaut wer-
den, wurde in der jüngsten Gemein-
deratssitzung beschlossen.

Jahrgang trifft sich
BURGBERNHEIM – Die nächste Zu-
sammenkunft des Jahrgangs 1939 fin-
det am Dienstag, 14. Oktober, statt.
Treffpunkt ist um 15 Uhr in der Piz-
zeria Belvedere.

Reparaturen waren nötig
DIETERSHEIM – Über zwei Bau-
maßnahmen wurden die Gemeinde-
räte in ihrer jüngsten Sitzung infor-
miert. Am Dach des Nebeneingangs
der Dietersheimer Schule musste
eine Reparatur durchgeführt werden.
Diese kostete 1200 Euro. Weitere 1040
Euro investierte die Gemeinde in den
Austausch einer verrosteten Dachrin-
ne an der Aussegnungshalle in Ober-
roßbach.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

Mit Hammer
gegen Briefkasten
Nur geringer Sachschaden –
Eigentümerin droht ihrem Mieter

BURGBERNHEIM (sin) – Rabiat ist
eine 55-Jährige am Freitag gegen den
Briefkasten ihres Mieters vorgegan-
gen. Anschließend bedrohte sie des-
sen Besitzer.

Der Briefkasten des 52-Jährigen
war an einem Steinpfosten auf dem
Anwesen der 55-Jährigen befestigt.
Gegen 14.30 Uhr nahm die Vermiete-
rin einen Hammer und schlug den
Briefkasten vom Pfosten ab. Dabei
wurde er leicht beschädigt. Der Scha-
den beträgt etwa zehn Euro.

Danach soll sie ihren Mieter mit
folgenden Worten bedroht haben.
„Wenn du mir näherkommst, schlage
ich dir den Schädel ein.“

RAPPENAU (hm) – Die Rappenauer
Dorfjugend steht offenbar mit dem
schönen Wetter im Bunde: Beinahe
Jahr für Jahr kann sie den Kirch-
weihumzug bei weiß-blauem Himmel
auf die Reise durch den Ort schicken.
Ganz so gut wie das Wetter am
Kirchweihsonntag meinte es das
Schicksal in den zurückliegenden
zwölf Monaten aber nicht mit allen
Mitbürgern.

Mit im Spiel war unter anderem
der Alkohol, wie den Besuchern bei
dem Jahresrückblick deutlich wurde.
Begleitet wurden die vier Motivwa-
gen vom Musikverein Obernzenn so-
wie dem Sängerwagen.

So schaute ein Kirchweihgast aus
einer benachbarten Aischgrundge-
meinde just vor Jahresfrist zu tief ins
Glas. Stunden später hinterließ er
unübersehbare Spuren in den Räu-
men seiner Gastgeber.

Putzen statt trinken
Putzen, putzen und nochmals put-

zen musste eine ältere Dame. Sie hat-
te die „Sprengkraft“ einer wohl zu
fest verschlossenen Flasche Bremser
unterschätzt. Die Einsicht, dass es
besser gewesen wäre, den süßen Re-
bensaft sofort zu kosten, kam in ih-
rem Fall zu spät.

Cool bleiben und ja nicht über-
stürzt handeln, lautete die Devise bei
einem älteren Ehepaar. Obwohl das
Bett der Vermählten - aus welchen

Gründen ist nicht bekannt – mitten
in der Nacht den Geist aufgegeben
hatte, schlief der Gemahl seelenruhig
weiter. Offen blieb die Frage, ob er

überhaupt mitbekommen hatte, dass
seine Angetraute noch vor dem Mor-
gengrauen ausgewandert war und
Zuflucht auf dem Sofa gesucht hatte.

Explodierter Bremser und zu viel Alkohol
Missgeschicke des vergangenen Jahres bei der Kirchweih auf vier Wagen gezeigt

Gegebenheiten um ein kaputt gegangenes Bett bildeten eines der Motive auf den
Wagen beim Rappenauer Kirchweihumzug. Foto: Helmut Meixner

Nachbarn geraten in Streit
UNTERALTENBERNHEIM – Zwei
Nachbarn sind am Freitag gegen
20.30 Uhr aneinandergeraten. Der
eine drohte dem anderen, ihn zu
überfahren. Der Bedrohte flüchtete
ins Haus. Polizeibeamte konnten die
Gemüter beruhigen.

Firmen-Tor beschädigt
ERGERSHEIM – Ein Unbekannter
hat wohl beim Rangieren mit seinem
Fahrzeug am Samstag zwischen 18.20
und 20.55 Uhr ein Tor der Firma Me-
kra Lang beschädigt. Die Polizei
sucht Zeugen (Telefon 09841/6616-0).

Brisantes Diebesgut
OHRENBACH – Ein Einbrecher hat
in der Nacht zum Montag aus einem
Schweinemaststall einen 30-Liter-Ka-
nister Ameisensäure geklaut. Der
Wert der gefährlichen Flüssigkeit be-
trägt etwa 70 Euro.

DIE POLIZEI MELDET

„Auch der Bergahorn und die
Kirsche spielen gut mit.“
Forstdirektor Ludwig Saule


